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SKwstHg, 17. Dezernöer Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

Amtliches.
Die Ausstellung der Wandergewerbscheme für das

Jahr 1908 erfolgt von jetzt un . Der den Wandergewerbc-
schein Nachsuchende hat ei« Zeugnis des Gemeinderats des¬
jenigen Orts, in welchem er seinen Wohnsitz oder, in Er¬
mangelung eines solchen , seinen regelmäßigen Aufenthalt hat,
beizubringen. Die Ausübung des Wandergewerbes ohae
Wandergewerbe schein, also allen? auf Grund des Steuerscheins,
verfällt der Strafe des tz 148 der Gewerbeordnung.

Nach einer Bekanntmachung des OberamtsFreud en-
stad t ist im Januar 1905 die Neuwahl für die im Jahre
1902 auf 3 Jahre gewählten Mitglieder der Handelskam¬
mer» vorzunehmen . Die Wählerlisten für jeden der unten
bezeichneten Abstimmuugsüezirke sind auf den : Rathause des
Abstimmungsorts vom 17 . bis 24 . ds . Mts . zu jedermanns
Einsicht aufgelegt . Einsprachen gegen die Wählerliste wegen
Aufnahme unberechtigter oder wegen Uebergehung berechtig¬
ter Personen find binnen der Ausschlußfrist von emer Woche
nach Beginn der Auslegung, also in der Zeit vom 17 . bis
24 . ds. Mts . unter Beifügung der erforderlichen Bescheinig¬
ung bei dem Oberamt Freudeustadt anzubringen . Die Ab-
stimmuugsbezirke und Abstimmungsorte find für die Han-
delskammerwahlen in folgender Weise festgesetzt Word ?» :
Baiersbroun: BaiersLronn , Besenfeld , Heselbach, Hnzen-
bach , Jgelsberg, Klosterreicheudsch, RSt , Schwarzenberg.
Pfalzgrafenweiler: Pfalzgrafenweiler, Cresbach,
Durrweiler , Edelweiler , Erzgrube, Göttelfingen , Grömbach,
Herzogsweiler , Hochdorf, Wörnersberg.

Gibt es für einen militärischen Untergebenen gegen¬
über de« - Borgesetztes eine Notwehr oder nicht ? Diese Frage
beschchrigte das Kriegsgericht ?- K 'A und cs entschied in
Gegensatz zum Dessauer Kriegsgericht, es gebe für den
Untergebenen sehr wohl eine Notwehr , wenn es sich darum
handle , einen widerrechtlichen Angriff des Vorgesetzten ab-
zuwehren. Wie weit jedoch der Untergebene in der Abwehr
gehen dürfe, könne nur von Fall zu Fall entschieden
werden.

-i- *
Die politische Lage in Oesterreich wird durch eine

Aeußerung gekennzeichnet , die der Erzherzog Rainer bei
dem Besuch des Wiener Kunstgewerbevereius tat. Als auf
die Frage des Erzherzogs nach den materiellen Erfolgen
des Vereins der Sekretär antwortete, daß der allgemeine
wirtschaftliche Niedergang sich auch im Kunstgewerbe fühl¬
bar mache , sagte der Erzherzog, die Schuld hieran sei nur
den beklagenswerten inuerpoltLischen Verhältnissen zuzu-
schreiben , und aus diesen könne nur das Volk selbst den
Staat befreien.

* H
-i-

Den Belgiern wird jetzt das seltene, aber interessante
Schauspiel eines Prozesses gegen den König geboten. Das
Appelationsgericht in Brüssel verhandelt gegen König Leo¬
pold und seine Töchter, die ihn auf die Herausgabe der
mütterlichen Erbschaft verklagt haben.

* **
Die Lage in Rußland wird immer ernster . Das Volk

fordert dringend Reformen , eine Verfassung , und die Krone
widerstrebt. Die Semstwos reichen Wunschzettel ein , auf
denen Reformen und Verfassung stehen , die russischen Pro¬
fessoren, Aerzte und Anwälte beschließenauf ihren Kongressen,
die autokratische Regierung um zeitgemäße Neuerungen zu
bitten — alles vergebens ; der Zar und seine Stützen bieten
starrköpfig dem Vslkswillen Trotz. Gestern meldete der Tele¬
graph, daß eine Versammlung von 10000 Personen anläß¬
lich eines Studentenballes in Petersburg im technologischen
Institut sich in einen regelrechten politischen Kongreß ver¬
wandelte . Die Teilnehmer verdrängten die tanzenden Paare
und schrieen und tobten : Nieder mit der Selbstherrschaft!
Nieder mit dem Zaren ! Nieder mit dem Krieg ! In Mos¬
kau , in der alten Zareustadt, befaßte sich sogar der Gememde-
rat mit der Berfassungsfrage . Er nahm eine Adresse an den
Zaren an, in der er folgende Reformen empfiehlt : 1 . Be¬
gründung eines Schutzsystems gegen administrative Willkür;
2 . Abschaffung der außerordentlichen Gesetze ; 3. Sicherung
der Gewissens -, Kulus-, Preß- und Versammlungsfreiheit;
4. Begründung dieser Prinzipenauf unerschütterlicherGrund¬
lage und unter Mitwirkung von frei gewählten Vertretern
der Nation ; 5 . Kontrolle der öffentlichei- Gewalt uud ge¬
setzliche Begründung sämtlicher administrativer Maßnahmen.
Diese Adresse fand einstimmige Annahme.

Deutscher Nsichstcrg.
Berlin , 13 . Dezember.

ss Heute wurde ein Beschlugantrag Becker (ntlib .) auf
Erhebungen über die Grundlagen einer zwangsweisen In¬
validen - und Altersversicherung der Handwerker angenom¬
men . Dafür stimmten außer der Partei des Antragstellers
die Freikonservativen, die Antisemiten, ein Teil der Konser¬
vativen und die Sozialdemokraten . Zentrum nnd Freisinnige
Ware?? Gegner ; sie verwiesen auf die freiwillige Versicherung
und darauf, daß die Handwerker selbst nicht in dem Ver¬
langen zwangsweiser Versicherung einig seien. Staatssekre¬
tär Graf Posadowsky hob das segenreiche Wirken der
sozialpolitischen Gesetze hervor , wieS aber zugleich auf die
Schattenseiten hin und begründete dann den ablehnenden
Standpunkt der verbündeten Regiernsgen dem Anträge
gegenüber. Er äußerte sich auch über die Gewerbefreiheit;
trotz mancher Auswüchse werde man sie bestehenlassen müssen.

Berti« , 14 . Dezember.
Heute beriet das Haus die Militärpensionsgesetze.

Pceuß. Kriegsmiuister v . Einem empfahl die Vorlage« wohl¬
wollender Prüfung ; sie entsprechen ja langjährigen Wünschen
des Reichstags. Was den Entwurf für die Unteroffiziere au-
belcmge, so könne der Zioilversorgungsschein künftig nur den
Kapitulanten gewährt werden. Das Offizierpenstonsgesetz
sei so gestaltet, daß die höheren Offiziere mehr als bisher
in den Genuß der Höchstpeusion gelangen . Rückwirkende
Kraft sei zwar erwünscht, könne aber aus Gründen der
Staatsrevifion nicht bewilligt Wersen . Man möge die Gesetze
an diesem Verlange » nicht scheitern lassen . Jede weitere
Forderung gehe über das Mögliche hinaus. Der Minister,
hob znm Schluß den Wert tüchtiger Unteroffiziere hervor
und betonte, daß -unser Heer auch heute noch von kriegeri¬
schem .Geiste beseelt sei .; das 7.»i§r sich in SüdwestaAks,
Abg . Graf Oriola (natlib .) hielt Sparsamkeit in diesem Falle
nicht für angebracht. Besonders für die altgedienten Mann¬
schaften sei zu wenig gesorgt ; auch die Verstämmelungs-
zulage genüge nicht. Abg. Speck (Ztr .) vermißte de « Nach¬
weis für die unbedingte Notwendigkeit der Pensionserhöh-
ungen , namentlich für die höheren Offiziere . Den Zivil-
beamten gehe es doch wahrlich nicht besser . Die Finanzlage
sei so schlecht wie möglich , und nun noch 16 bis 17 Mill.
Mk. Mehrausgaben! Den Vorlagen rückwirkende Kraft zu
geben, daran sei nicht zu denken . Kriegsmiuister v. Einem
trat noch einmal für die Entwürfe ein. Ein Jnvalidenhaus
wolle man doch aus der Armee nicht machen. Abg . Grad-
nauer (Soz.) sprach im Sinne des Abg . Speck, maß aber
dem Zentrum die Hauptschuld an der schlechten Finanzlage
zu . Nachdem Abg . v . Massow (kons.) für die Vorlagen
eingetreten war, vertagte sich das Haus.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 14 . Dezember.

Die Abgeordnetenkammer setzte heute die Beratung
der Gemeindeordrumg bei dem Kapital die Verwaltung der
Ortspolrzei fort . Ei» Antrag Rembold -Gmüud (Zentr .)
will dem Gemeinderate das Recht zur Ueberwachuug der
Ortspolizei übertragen, und ihm die Befugnis geben, poli¬
zeiliche Vorschriften vorübergehender Natur zu erlassen. Ein
Eveutnalantrag Haußmann -Balingen will für den Fall der
Ablehnung dieses Antrags dem Gemeinderate wenigstens das
Recht wahren , die Ausführung der von ihm getroffenen
Anordnungen und Verfügungen , sowie die Amtsführung der
unteren Polizeiorgaue zu überwachen. In der laugen De¬
batte wurde im wesentlichen die gleichen Gesichtspunkte wie
gestern geltend gemacht. Von den Abgeordneten Hauß-
manu -Balingen, Liesching , Kloß und Rembold-
Gmünd wurde verlangt , daß der Gemeinderat wenigstens
ein Mitwirkungsrecht in polizeilichen Sachen haben sollte,
während von den AbgeordnetenHang (B. B .), Nieder
(Zentr .), von Kiene (Ztr .), Schick und dem Minister von
Pis check mit Entschiedenheit gefordert wurde, daß das
Polizeiliche Verfügungsrecht , abgesehen von den im Gesetz
festgelegten Ausnahmen , ausschließlich dem Ortsvorfteher
Vorbehalten bleibe . In der Abstimmung wurden sämtliche
Abänderungsanträgc abgelehnt . Für den AntragRembold -
Gmünd (Ztr .) und dem EventualantragHaußmann-
Balingen, über welche namentlich abgeftimmt wurde, stimmten
die Volkspartei , die Sozialdemokratie und ein Teil des
Zentrums . . Die Beratung über die Polizeiverwaltung in
großen und mittleren Städten, welche Art. 186 behandelt,
wurde nicht zu Ende geführt. Nach dem Referat des Be¬
richterstatters Nieder wurde abgebrochen. Nächste Sitzung
Donnerstag.

Die weihnachtliche Unterbrechung der Verhandlungen
des Landtags wird, wie in Abgeordnetenkreisen verlautet,
wahrscheinlich am 22 . Dez . stattfinden. Es wird , um dies
zu ermöglichen, auch am 21 . Dez . (Thomasfeiertag) Sitzung
gehalten werden. Von dem weiteren Fortschreiten der Be¬
ratung wird es dann abhängen , ob der Landtag bis zum
10. Januar vertagt wird , oder ob brr Abgeordnetenkammer
von sich aus die Sitzung nur bis znm 8 , Januar unter¬
bricht.

LcmdesnachrichLen.
-o. Attensteig , 16 . Dez . Der OrtSverein Altensteig der

Deutschen Partei hielt gestern abend im Gasthof zum
„ Goldenen Stern " seine jährliche Generalversammlung ab.
Hiebei wurde Herr OberförsterPfister znm Vorstand ge¬
wählt und irr den Ausschuß kamen die Herren : Apotheker
Schiler, Stadtwnndarzt Vogel, Phil. Maier, Holzhäudler,
Gustav Wucherer, Friedrich Bäßler, Karl Armbruster. So¬
dann hielt der Sekretär der Deutschen Partri, Hr . Dr. Fetz e r
aus Stuttgart, einen Vortrag über die politische Lage
inLau -d und Reich. Zunächst berührte Redner die
unerquickliche lippe

'
sche Thronfolgefrage, die dank der in¬

zwischen eiugetretenen besseren Einsicht des Kaisers einer
befriedigenden Lösung entgegengehs , streifte unsere von der
Sozialdemokratie so heftig bekämpfte Weltpolitik und legte
dar, wie notwendig letztere für unser großes deutsches Volk
sei . — Unsere Sympathie im russisch -japanischen Krieg habe
Wohl das junge aufstrebende Volk der Japaner und nicht
Rußland, das Land des Absolutismus und der Orthodoxie,
aber nahe sei Deutschland am Ausgange des Krieges be¬
rührt. Gelinge es Japan , die Vorherrschaft im fernen Oste«
zu erringen, so sei es um unsere Ausfuhr von Jndustrie-
Erzrugvissen in jene großen Gebiete geschehen . Und doch
zwinge die Zunahme der deutschen Bevölkerung von jähr¬
lich einer Million, die Absatzgebiete offen zu halten . Als
Volk seien wir berührt von den Vorgängen in der ganzen
Welt . Der Krieg habe gelehrt, daß wir als Volk um un¬
serer Daseinsbedingungen willen ein starkes , gut ausge-
bildctes Heer und eine kräftige Flotte bedürfen. Mit
Schiedsgerichten sei nicht gedient. Weltpolink solle und
müsse Deutschland treiben, diesem Schicksal könne es
sich nicht mehr entziehen, wenn es nicht auf eine ganz
niedere Rangstufe berabsinkenu . sich den Weltmarkt verscherzen
wolle. Sparsamkeit am unrichtigen Platz sei der größte Un¬
sinn , das zeige der Verlauf des Hereroaufstauds in Dentsch-
Südwestafrika . Notwendig sei der Besitz von Kolonien , auch
noch deshalb, um den Ueberschuß unserer Bevölkerung auf-
zunehmen. Bezüglich der Schutzzölle führte Redner aus,
solange unsere sämtlichen Nachbarn Schutzzölle haben , könne

I von Freihandel absolut keine Rede sein . Auch wir bedürfen
des Schutzzolls , ohne ihn könnten wir den Hebelgriffen der
schutzzöllnerischen Länder nicht begegnen . Nur durch Schutz¬
zoll uud Handelsverträge könnten Handel und Industrie
gedeihen ; geradezu arbeiterfeindlich sei die Solzialdemokratie,
weil sie die Existenzbedingungen der Industrie geflissentlich un¬
tergrabe. Die Sozialgesetzgebung bezeichne die Sozialdemokratie
als die Darreichung einer Bettelsuppe und doch wären andere
Länder froh , wenn sie sie hätten . Redner ging dann darauf
über an Zentrum und Bauernbund lebbaft Kritik zu üben
und mahnte zur Sammlung der freiheitlich gesinnten bürger¬
lichen Elemente . Einigkeit °

mache stark. Bezüglich unserer
Landrsfragen meinte Redner : Die Verfassungsänderung in
freiheitlichem Sinne werde und müsse kommen, dafür habe
man das Wort Sr . Majestät unseres Königs. Der Vor¬
trag des gewandten Redners dauerte ir/z Stunde. Mit
gespannter Aufmerksamkeit folgte die zahlreich besuchte Ver¬
sammlung den Ausführungen und spendete am Schluffe leb¬
haften Beifall.

* Fükisge«, 14. Dezember. Wegen Brandstiftung hatte
sich der 29 Jahre alte Karl Gustav Kübler, lediger Säger
in Calmbach , O. -A . Neuenbürg , vor dem hiesigen Schwur¬
gerichte zu verantworten . Am Sonntag , den 23 . Oktober
d . I ., nachmittags trieb sich Kübler in verschiedenen Wirt¬
schaften iu Calmbach herum. Er trat erst nachts halb 1
Uhr in ziemlich angetrunkenem Zustande den Heimweg an.
Er bewohnte eine Kammer im Dachstock eines Hauses, das
seinem Bruder , dem Holzhauer Kübler, sowie dem Gemeinde¬
rat Rau und dem Fabrikarbeiter Schauz gemeinsam gehörte
und von deren Familien bewohnt war . Nachts halb 2
Uhr brach in dieser Dachkammer Feuer aus und das ganze
Gebäude brannte ab . Auch die Nachbargebäude fingen
Feuer , wurden aber gerettet. Der Verdacht der Brandstif¬
tung lenkte sich alsbald auf den Kübler . Er leugnete aber
und wollte vor dem Brandausbruch überhaupt nicht zu
Hause gewesen sein . Später aber räumte er ein, daß er
nach seinem Nachhausekommen sich mit der brennenden Zi-



garre auf sein Bett gesetzt habe, beim Ausziehen der Stiefel j
eingeschlafen sei und daß die ihm entfallene Zigarre das
Bett in Brand gesteckt haben könne. Das Bett habe wenig¬
stens bei seinem Erwachen gebrannt, und da seine Lösch¬
versuche vergeblich gewesen seien, so habe er sich entfernt
und vor dem Hause Lärm geschlagen . Bor den Geschwo¬
renen räumte er ein, daß er das Haus mit Absicht ange¬
zündet habe. Auf dem Heimwege von der Wirtschaft sei
ihm der Gedanke gekommen, den 3 Frauen Rau, Schanz
und Kübler einen Possen zu spielen und das Haus anzu-
züuden, weil diese schon oft über ihn gescholten hätten. Er
habe ein brennendes Zündholz an das Stroh seines Stroh¬
sacks hingehalteu, das dann mit der Bettdecke sofort Feuer
gefangen habe. Daun sei er so rasch und leise als möglich
die Treppe hinunter und ins Freie gegangen, habe dann
seine Stiefel wieder angezogen, habe Feuer gerufen und sei
dann ins Dorf hineiugesprungen. Hierauf habe er dem
Brand von der Ferne zugeschaut . Er sei angetrunken ge¬
wesen, sonst hätte er nicht angezündet. Der Brandschaden
beträgt gegen 14,900 Mk. — Kübler wurde zu einer Zucht¬
hausstrafe von 3 Jahren verurteilt und zum Verlust der
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.

* SchwäSisch -Kall , 15. Dez . Das Schwurgericht ver¬
urteilte in 1 ^ tägiger Verhandlung den ledigen Maurer
Joseph Eckstein , welcher in der Nacht vom 5 . zum6 . Sept.
den Wirt Arnold in Ober-Gleichen im Schlafzimmer bei
einem Einbruchsdiebstahl erschoß, zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust.

* MeVliuge», 15 . Dez . Der kaum10 -jährige Sohn des
Oekonomen Baier in Riedlingeu erschoß aus Unvor¬
sichtigkeit den braven ledigen Maurer G . Kuhn . Im Hause
des Vaters stand ein Gewehrschrank , aus dem der Knabe
das Gewehr, in der Meinung, es sei nicht geladen, entnahm.
Die Kugel drang Kuhn durch den Kopf, was dessen äugen- j
blicklichen Tod zur Folge hatte.

Ausländisches.
* Budapest, 15 . Dez. Ja der heutigen Sitzung des

Abgeordnetuchauses kam es wieder zu fürchterliche«
Lärm -Szene» der Opposition . Graf Tisza konnte
lauge nicht zu Worte kommen. Er betonte , Gewalt!
mußte angewendet werden , um der Anarchie ein Ende zu
mache» . — Nach jedem Worte hört man Schmährufe. Der
OppositionelleOlay ruft : „ Laßtden Niederträchtigen
nicht sprechen , er ist ein Narr ; man muß ihn
unschädlich machen ! " Die Erregung steigert sich.
Tisza ruft mit Stentorstimme : „ Was geschehen ist, mußte
geschehen, da die OppositionNichtsmehr respektierte . Ich
werde Sie niederrrngeu und brechen . Die
Nation wird Sie hiuwegfegen !" Diesen Worten
folgt ein furchtbares Geschrei derOppPosition.
Es wird geheult und gepfiffen . Der Liberale Wolfner ruft
den Dissidenten zu : „ Sie haben jeden ihrer Herren ver¬
raten ! " Nach diesen Worten wird der Lärm noch größer.
Exminister Wlasfics schreit etwas ins Haus und droht mit
der Hand . Graf Tisza steht noch immer aufrecht , doch !
herrscht ein solcher Tumult, daß der Vorsitzende die Sitzung '
suspendiered muß , da alle Abgeordneten in die Mitte des I
Saales stürze» und man eia Handgemenge befürchtet.

j . Attdapest , 15 . Dez. In Ser heute abgehalienen
Konferenz der liberalen Partei erklärte Graf Tisza bei der
Besprechung der parlamentarischen Lage, falls die Opposition
die Konstituierung des Hauses fortgesetzt hindern sollte , werde
innerhalb kürzester Zeit ein Appell an die Wähler erfolgen.
Die Konferenz nahm diese Erklärung mit einheitlicher Zu- ,
stimmung zur Kenntnis.

* Lottdo «, 12 . Dez . Hier wurde ein Schiedsvertrag
zwischen Rußland und Schweden-Norwegen unterzeichnet.

* Madrid , 15 . Dez. Das gesamte Kabinett gab gestern
nachmittag seine Demission.

W Lefef -rucht. ZK
Laß den Schwächling angstvoll zagen!
Wer um Hohes kämpft , muß wagen;
Leben gilt es oder Tod!
Laß die Wogen donnernd branden,
Nur bleib immer , magst du landen
Oder scheitern selbst Pilok.

Gneisenau.

Kein gesponnen
Kriminal -Roman v . Lawrence F . Lynch . — Deutsch v. E . Kramer.

(Fortsetzung .)
Vierundzwanzigstes Kapitel.

Als Rufus Carnow das Bureau erreicht und die Ge¬
schichte des kleinen Tim gehört hatte, war sein Entschluß gefaßt.

„ Wir müssen augenblicklich die Frau aufsuchev, " sagte
er, „ und sehen, wie sich die Sache verhält . Ich werde einen
Ihrer Leute mitnehmen und vor der Tür aufstellen , Felix.
Der Junge muß mitkommeu und uns das Haus zeigen, ich
schicke ihn dann wieder zurück , denn bei der Frau würde
wohl seines Bleibens nicht sein.

"
Der kleine Tim schien mit dieser Anordnung sehr zu¬

frieden zu sein. War er doch noch nirgends so ausgiebig
gefüttert worden wie hier.

Als sie in die Nähe des Hauses gekommen waren,
sagte er : „ Dort wohnt die Zirkus-Fanny, Herr . Und jetzt
brauchen Sie mich nicht mehr, nicht wahr ? "

„ Nein, Tim ."
Der Knabe wollte davonlaufev , zögerte aber plötzlich

und fragte : „ Ach Herr , Sie werden doch der Fanny nichts
von mir sagen ? Bitte , tun Sie es nicht .

"
„ Schon gut , Tim, Du brauchst keine Augst zu haben. "
Fanny war erst vor Kurzem zurückgekehrt und aß noch

* WasHittgton, 15 . Dez . Der Schiedsvertrag zwischen
den Vereinigten Staaten und Italien wurde gestern unter¬
zeichnest

Aus Deutsch Südwestafrika
* Aerkiv , 15 . Dez . General Trotha meldet aus Wind¬

huk vom 14. Dezember : BeiAdfuchung des Gefechts-
-eldes von Naris am 3 Dezember fand eine Sa¬
nität spatrouille «och 5V- 6« tote Hottentotte«.
Es wurden noch 3000 Stück Vieh zusammengetrieben , so
daß die Gesamtzahl des den Witbois abgenommenrn Viehes
15 000 Stück beträgt.

Oberst von Deimling, der in der Verfolgung der ge¬
schlagenen Witbois am 8 . Dezbr. Kalkfontein erreicht hatte,
setzte auf eine Aussage von Gefangenen, daß Hendrik Wit-
Soi bei Witkranz sei, die Verfolgung noch in der Nacht
zum 9 . Dezbr. fort. Der Feind war jedoch bereits in der
Richtung auf Hochas geflohen.

Deimling beauftragte Meister mit drei Kompagnien und
einer Batterie die Verfolgung in der Richtung auf Hochas
fortzusetzen und will selbst mit der halben Batterie Stuhl-
maun nach Gibeon marschieren , wo er am 12. Dezember
einzutreffen hofft. Kleist hält noch vorläufig Rietmout besetzt.

Mit dem 1 Januar
beginnt das 1 . Quartal 1905 (Januar ', Februar , März .)

Wir machen unsere werten Leser darauf aufmerksam,
daß jetzt schonBestellungen aus

„Ausden Hannen"
für das neue Quartal

entgegengenommeu werden und bitten wir um gefl. Erueuerung
des Abonnements.

Der russisch -japanische Krieg.
Nächtliche sein.

* Hfetersösrg , 15. Dez . Aus Mukden wird berichtet:
Die beiden Gegner geben sich nicht den Anschein, als ob
sie in nächster Zeit die Offensive zu ergreifen gedenken.
Mukden ist zum großen Lager erster Klasse gemacht worden;
fortwährend treffen Zöge mit schwerer Belagerungsartillerie
ein, sowie Truppetiverstärkungen, mit Proviant , Munition
usw. Weitere Truppen gehen nach Süden zur Verstärkung
Kuropatkins.

* Hokio, 15 . Dez . Der Befehlshaberdes Schiffsartillerie-
korps vor Port Arthur meldet , daß die Beschießung sich
am 13 . Dezember hauptsächlich gegen das Arsenal und das
Torpedolager auf der Tigerschwanzhalbinsel, sowie auf die
in der Nähe liegenden Schiffe und Boote richtete . Das
Torprdolager stand eine Stunde laug in Flam¬
men, 3 Schisse wurden zerstört und eines sank.
Auch wurden Gebäude schwer beschädigt. Die in¬
direkte Beschießung der außerhalb des Hafens befindlichen
„ Sewastopol " wurde wegen- des schlechten Wetters wieder
eingestellt.

ss FoZio , 15 . Dez . (Amtlich .) Der Kommandeur des
3 . Geschwaders berichtet , daß 2 Torpedoflottillen am 14.
Dezember um 8 ^/2 Uhr früh die Sewastopol und ein Re-
zierungsschiff während eines heftigen Schneefallcs angriffen.
Die Torpedoboote kehrten bis auf eines , das noch vermißt
wird, wohlbehalten zurück. Am Morgen des 14 . Dezember
meldete unsere Beobachtungsstation und das auf Vorposten
liegende Schiff, daß die Sewastopol mit dem Bug 3 Fuß
weggesuaken sei . Bo « V2I 2 Uhr i» der Nacht vom
14 bis um 3 Uhr morgens am 15 griffen k
Torpedovootabtriluugvn und besonders dafür
bestimmte Torpedoboote unnnterbrocheu die Se¬
wastopol. das Pauzerkauonenboot Otwaschui und
ei« Regierungsschiff a«. Einzelheiten darüber sind
bis jetzt noch nicht eingegangen, doch hat am 15 . Dez . um

von dem Brot, das sie für das Geld des alten Juden er¬
standen hatte.

Ein ärgerliches Rot brannte auf ihren Wangen , als
Carnow , der an ihre Tür geklopft hatte, öffnete.

„ Seien Sie so gut , und schließen Sie die Tür .
" sagte

Carnow , nachdem er eingetreten war . „ Ich wünsche etwas
mit Ihnen zu besprechen . "

Fanny hatte auf einen Besuch eines Polizisten ge¬
rechnet und war daher nicht wenig überrascht, einen so höf¬
lichen und gutmütig aussehenden Herrn in Civil zu sehen.
Für ihre Person hatte sie nichts zu fürchten . Sie schloß
daher die Tür und erwartete seine weitere Anrede.

„ Wo ist Mr . Charly Jeukins ? " fragte der Deteknv,
nachdem er mit einem scharfen Blick die beiden kleinen
Räume überflogen hatte.

Die Frau setzte sich auf den nächsten Stuhl und
blickte ihm mit höhnischem Lächeln ins Gesicht.

„Nun , ich glaube nicht , daß es ein Staatsgeheimnis
bleiben wird," sagte sie . „Darum können Sie's ja auch
von mir erfahren. Wenn Sie Charly Jenkins so gern sehen
möchten , so müssen Sie schon zur Agentur Scharff u . Co.
gehen . Ich denke, da werden Sie ihn finden. "

Carnows Augen leuchteten zornig.
„ Wollen Sie damit sagen , daß er arretiert ist ? Jetzt?

Heute nachmittag ?"
„ Ja , das wollt' ich sagen . Sie nahmen ihn in einem

Wagen mit, und er sah nicht aus, als wenn er 's als 'ne
Vergnügungsfahrt betrachtete .

"
Die Frau erzählte ihm wahrheitsgetreu, was ihr be¬

kannt war.
„ Wissen Sie," fragte Carnow von neuem , „ auf welchen

Verdacht hin er feftgenommen wurde ? "
„ Nein, ich wünschte , ich wüßte es.

"
„Noch eins . Sind Sie mitdiesem Burschen gut Freund?

Sind Sie geneigt , ihm zu helfen ? "

9 Uhr vorm, die Beobachtuugsstation gemeldet , daß sich
das Bug der Sewastopol noch weiter gesenkt habe, sodaß
jetzt das Torpedorohr vollstä- dig unter Wasser sei.

js London, 15 . Dez . Der Korrespondent des Reuterscheu
Bureaus bei der Armee Nogis meldet von heute . Von dem
203 m -Hügel ist die Stadt und der Halen von Port Ar¬
thur zu überblicken . Die Straßen find verlassen. Die ja¬
panische« Bomben fallen in alle Teile der Stadt
und des Hafens Die große» Verluste an Men¬
schenleben, die die Einnahme des 2«3-w-Hügels
getostrt habe«, find ausgewogen durch die voll-
stäudjge Zerstörung der russische « Flotte Die ja¬
panische Flotte wird jetzt nach Japan zurückkehren, um in
die Docks zu gehen . Die Japaner gehen allmählich am
Ufer der Taubenbucht entlang auf verhältnismäßig ebenem
Terrain gegen die Forts Teijangkau , Jtzeschan und Aute
schau vor.

* Londott, 14. Dez . „ Daily Telegeaph meldet auS
Tschifu von gestern : Ein Boot aus Dalny berichtet , ein
Kriegsschiff , das mit zwei anderen aus den Gewässern von
Wladiwostok kam, sei vor Port Arthur durch ein Torpedo¬
boot um oder am 30 . Sept. in den Grund gebohrt worden.
300 Mann seien ertrunken. Das Schiff habe drei Kamine
gehabt. Eingeborenenberichte bestätigen dies mit dem Zu¬
sätze , daß das Schiff größer gewesen sei als die „Saiyen ".
Es sei entweder die „ Schikischima " oder ein großer Kreuzer
gewesen. Am 25 . Nov . wurden zwei russische Torpedoboote
vor Port Arthur durch einen japanischen Kreuzer versenkt.

Bezahlt sich das Inserieren?
Männer, die durch das Inserieren zu Reichtümeru

gelangten, antworten:
Der Weg zum Reichtum geht durch die Druckerschwärze.

, Barnum.
Alles, was ich habe, meinen Weltnamen, meine Mil¬

lionen, versänke ich nicht allein der Reellität der Geschäfts¬
führung , sondern zu 99/100 der Macht der Zeitungs -An¬
zeigen . Ich bin der Gewißheit, baß heutzutage kein Ge¬
schäft ohne die Macht der Zeitungs -Annoncen in die Höhe
kommen und gewinnbringend sein kann.

Rudolph Hertzog.
Wie soll die Welt wissen, daß Du etwas Gutes hast,

wenn Du es ihr nicht anzeigst. . . . . Nur dadurch er¬
zielst Du Umsätze. Vanderbilt.

Die Annoncen sind dem Geschäfte , was der Dampf
der Maschine ist , die große bewegende Kraft.

Lord Mccanlay.
Häufiges und beständiges Anzeigen brachte mir , was

ich besitze . A . T . Stewart.
Das Inserat ist der Bahnbrecher des Neuen, der

Lichtträger des Alten , der geflügelte Bote des Erfolges!
Stollwerk.

Handel und Verkehr.
* Iveuöenktcrät , 10. Dez. Schrannenberlcht . Weizen 9,40 Mk.'

Kernen 9,30 Mk . , Haber 7,40 7,35 7 30 Mk . , MisLelfrucht 8,10 Mk.
Heutiger Verkauf 197 Ztr . Verkaufssumme 1046,05 Mk.

* Kakrv . 4 . Dez . Der heutige Viehmarkt wies eine starke Zu¬
fuhr auf . Es waren zugebracht 24 Pferde . 476 Stück Rindvieh , üi
Körbe Milchschweine und 172 Stück Läufer . Die Preise hielten den
bisherigen Stand . Handel in Großvieh lebhaft . Ochsen wurden zu
700 —1023 Mk . pro Paar verkauft . Gesamtverkauf 270 Stück . Auf
dem Schweinemarkt lösten Michschweine 10 — 24 Mk . und Läufer 30
bis 86 Mk . pro Paar.

* Stuttgart , 12 . Dez Mehlpreise pro 100 Kilogramm inkl.
Sack : Mehl Nr . 0 : 30 bis 31 Mk., dto . Nr . 1 : 28- 29 Mk ., dto.
Nr . 2 : 26,50 - 27,50 Mk . , dto . Nr . 3 : 25—26 Mk , dto . Nr . 4:

21,s0 — 22,50 Mk . Suppengries 30— 31 Mk., Kleie 9 .50 Mk.

Konkurse.
Anna Maria Hirschmann geb . Eberhardt , Witwe des Schäfers

Georg Hirschmann in Hellmannshofen , Gde . Gründelhardt . — Karl
Wolf , Wagner , und dessen Ehefrau Viktoria geb . Schmid , beide in
Großsüßen . — Bernhardt Heinzmann , Fabrikarbeiter in Bolheim.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alt ensteig.

„ Sind Sie's ?" fragte sie zurück.
„ Ich bin nicht sein Feind — wünsche ihm nichts

Böses . Antworten Sie mir.
"

„ Wenn ich überbaupt mit'm Menschen gut Freund
bin, so bin ich

's mit Charly Jeukins . Unannehmlichkeiten
möcht ' ich um ihn nicht haben, die Hab '

ich in meinem Lebe»
genug gehabt. Aber wenn ich ihm helfen könnte , würde
ich 's gewiß gern tun, sehr gern.

"

„ Glauben Sie, daß Scharff oder einer seiner Leute zu
Ihnen kommen wird ? "

„Das ist leicht möglich ."
Ohne ein weiteres Wort zu verliere» , öffnete Carnow

die Tür und rief dem wartenden Polizisten zn:
„Holen Sie eine Droschke, Johny .

"
Dann wandte er 6 ch zurück au die Frau . „ Nun,

Madame , um Sie vor ScharffS u . Co . Fängen zu schützen,
will ich Sie unter meine Fittiche nehmen . Betrachten Sie
sich als meinen Gast, und Sie sollen fein untergebracht
werden. "

„ Mit anderen Worten : Sie nehmen mich fest ? "
„Ich denke nicht daran . Kommen Sie nur, Ihr

Freund Jeukins hat sich eine böse Suppe eingebrockt , und
es kann sich leicht Herausstellen , daß Sie und ich seine
einzigen Freunde sind . Ich will Sie nicht zwingen , aber —"

„ O, ich werd ' schon so kommen, " fiel die Frau , keines¬
wegs beunruhigt, ei» . „Ich muß wohl, aber wissen möcht'
ich , wer Sie find , und was das alles zu bedeuten hat. "

„In ein paar Tagen werden wir uns schon besser
kennen und verständigen," versetzte Carnow freundlich.

Unter einigen leise gemurmelten Verwünschungen traf
Fanny ihre Vorbereitungen und fuhr bald darauf mit
Carnow davon , sich im Stillen beglückwünschend , daß ihr
wenigstens eine feine Unterkunft versprochen worden war.

(Fortsetzung folgt.)



Pmchmrm » Mßeig.
E G . m . b. H.

Einladung
;i»r Generalversammlung

ans Mittwoch , den LI. Dezbr. d. Js.
abends 7 / ^ Uhr

in das Gasthaus zum Anker hier.
Tages - Drb « « « g.

1 ) Publikation des Rechnuvgsergebuisses pro 1 . Juli 1903/04.
2) Entgegennahme des Berichts des Aufsichtsrats über die

Rechnungsprüfung und Entlastung des Vorstands.
3) Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
Die Rechnung ist in dem Geschäftszimmer des Kassiers zur Ein¬

ficht der Genossen aufgelegt.
Den 12 . Dezbr. 1904.

VorAand:
Welker . Lnz

O

AlLomfiters.

Lager in

^ ^ ^
Ich empfehle mein« eu eingerichtetes gutsortiertes

Geschäftsanzeige und
Empfehlung.

- ' 6 ir/irr ^ e - r
^ Lebkuchen, Mandelkonfekt, selbstgemachte H
^ schönste Eiernndel « ^
^ Strümpfe , Socken , Kinderkittel , Strumpf - ^

längen und Strumpswolle >4
^ sowieAnfertigung aller Arten Strickwaren . ^

vorm. Naschold.

Altensteig.

Loldkvoi ' ztkdknäklVkjdnsedtsn
empfehle mein reichhaltiges Lager in

8 meIv » iM

empfiehlt UM" in schöner Answahl zu
billigen Preisen

Th . Schütter Ww.

«44«
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von

HVni ' st

ill NsZolä
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4

, L , übernimmt den An- und Verkauf von Liegenschaften , speziell ge- ^
^ werbl. Art, besorgt Hypothekendarlehen in beliebiger Höhe, erteilt ^
^ Auskunft in Rechts- , Geld-, Kredit - , Privat - und vielen anderen ^4 * Angelegenheiten . Beitreibung von Forderungen . Strengste Ver - 4*

4 * schwiegenheit . Verbindung mit allen Plätzen . 4*4-4 . . . . . . . . . 4-4

Mer -Mder
Io . rEied .sr

empfiehlt zu den billigste « Preise « die
W. Rieker'

slhe KvGMlMg.

S

0 jiri 8 tblliim 8 eIlMieIr
nrit vleleir rreittzettei , «rttSKefterttot

sowie

Schmuckgogknstände, Photographierahme»
Spiegel und Porträts, verschiedene Kordwaren

Glas und Porzellan, Stöcke , Schirme, Pfeifen
Cigarre » »nd Tabak

allerlei ZVeitz - LVsllwaren
Krage« md Craiaw«, LMtrSger , WchMchrr, Lorscttm

Fertige Schürze « , sridrue Tücher , Hernnhemde«, UnIerlciWü
Unterhose« , Sch»r;;engle , Hemdenfianelle

» ««t« von Kleider- und Blonsenstossen
mollene Kett-Tücher, Settvorlage»

ZtrüWse, Me», MerMel, Wermvu , Kaabui , Schwule«, Haadschahe
TagLwHen, Hwraievs , Dümenjaguers 8 Ulusrn.
Reelle Drdienung ! G Killigste Preise!

da ich durch günstige Einkäufe, ebenso gut wie meine Konkurrenten nur
mit tüchtigen Häusern arbeite.

Achtungsvollst

ki -ieärieh Mio « .

Allerlei Spezereiwaren
frische Eier und Ämiellel

^ L.

B Xaffeea
. rch mi grdrM K

von 8V Pfennig an pro Pfund
billigere Ware führe ich nicht, da sie erfahrungsgemäß der Kundschaft selbst

zuwider ist.

vor 0 di§ 6 .



Altenst -ig.
Nächste « Samstag « . Sonntag

de« 17. nnd 18 . Dezember

Mehr!
suppe
bei

Karl Beutler
z . Ochsen.

mit gntrm

Dessert- und
Stärkungsweine

Malaga , Madeira
Sherry , Portwein

«utersucht und begutachtet
Vi Flasche Mk. 1 . 80
Vs Flasche Mk . 1 .—

empfiehlt
ßhrn . Wnrghard jr.

Altensteiz.

A l t e n st e i g.
iK N O

Pr. Pfd . IVPfg . , pr . Ztr . 7Mk
empfiehlt

Gerber Pfeifte»

Einige
A l t e n st e i g.

gute Säuger , hat zu verlaufe»
Fr . Wurster

oberhalb am Löwen.

KaLrrr
Löffler
Kübler

vorrätig in der
W Rieker ichen Buchhdlg.

^ L . Lauk
A l t e n st e i g.

Schweiurmastpülvcr
(vorzügliches Mittel , die Freßlust
der Schweine zu vergrößern, sodaß
solche im Gewicht sehr rasch zu-
nehmen ) , empfiehlt in Paketen L
1 Psd. zu 1 Ml.

G. Schneider.
Rv . Ferner empfehle ich:

vorzügliches Mittel gegenRatten
und Mäuse in Dosen L 5V Pfg
und 9V Pfg,

der Obige.

Freitag 2. ds . von
Zweiter nachEbhauseu
mell.

rtrikragr » .
liche Finder wird gebeten,
m Lamm in Altensteig

Egenhaus e n.

FichmüM !s-,Schiifer-
md Metzgcrhemde«

find wieder eingetroffen bei
I . Kaltenbach.

8-niIsinscfi . iVurti. sekMiMLläh
a - - ^

sZ rvlNriSniSi»
I bei 6edr. 81en8 , Lsslinxon!U. L a-rsidrlsmsnkLdi-ili

rrttenfteis

Zu

8s8iseliö
Betteckkörbe
Blumentische
Briefkästen
8eotksp8sln
Brotkörbe
8ügsIkl8SN
Bttgelöfen

halte ich empfohlen r
Rahmservice
Ranchservice
Reibmaschinen
Revolver

Kabaretts

Defiertbestecke
Dokumenten-

Eierservice
Esiig - nnd
Oelgestelle

fisi8ekiisclc-
MS80llMSN

Krnchttörbe
Gansbräter

Germania Eisen

Honig - nnd

Kaffeemühlen
XopiS !

' pr888SN

Melkeimer
ff> S88ökpUtr-

MÄ8L >iinsn

Salatschüffeln
Salztonnen
Salz - und
Pfefferftrener

Servierbretter

8M !ö8M8edim
Sparbüchsen
Spirituskocher

Leiiüttsn

lÄib!aus8ä!2Z
läiklUZgßN

Tl
Theestebe
MüdrM8Ldiii8ll

Torten - und

TrsuschierbcsteSc
Vogelkäfige

ö !ö !8gn
!s8eksn

WaWaruitMiM
ittS8vil !NSNgSkI
UMM8kdMll
Väsekmnü-

Weinkrüge

Ikigki'mgkii
Zuckerdosen

Iffi>Lk8Stt8N
ttullökelineill-

MS80>lingN
Obstkörbe
0Isn8l:Iiirms
Petrolenmherde
psirolöumöiön Znckerkästen

sowie alle sonstigen

^
Altenfteis

^ , 4-
^ » in geschmackvoller Ausführung und reichert

Auswahl
4 * sowie

! ZZWMMN r
W. RLeker'

sche Buchhandlung ^
L . Lauk.

^ empfiehltzu billigste « Preise » die

I Der Unterzeichnete erlaubt sich , seine zu Weihuachts-
Geschenken geeignetenbekannten und vorzüg
llchen

M-I ff

in empfehlende Erinnerung zr bringen.
U Auch Reparaturen werden prompt besorgt.

Radel « und Del stets vorrötig.

Sattler ir . Tapezier.

rr
s
rr

>s
Zr

«>»

Vogelsaugftr . 16.
man nicht die Auskunftei befragt hat . gehe man
keine Heirat , Verlobung oder Geschäfts¬

verbindung ein. Es werden den Anfrageuds « durch ge¬
wissenhafteAuskünfte über Personen betreffsVermöge «,
Mitgift , Ruf , Charakter , Vorleben , Kreditfähigkeit
u. s. w ., viele Enttäuschungen erspart. Aufrnthalts-
ermittluug von Personen , Verschollener und böswilliger
Schuldner . Ermittlung in Erbschafts- und Prozeßsachen.
Eintreibung vonSchuldforderrrugen . Rat undAus¬
kunft in allen Familien -, Privat -, Rechts -, Geld - ,
Kredit - , Kauf - undVerkaufsaugelLgLnheite « . Hypo¬
theken- und JmobMeuverkehr . Beobachtung und
Ueberwachung von Personen . Strengste Verschwiegen¬
heit . Vertreter an allen Orten » Aeltestss , grösstes
und leistungsfähigstes Bureau in SüddenLschland.
(Auch schriftliche Erledigung .)

empfiehltdie W . Rieker 'sche Buch- undSchreibwarenhandlung , L . Lau?

fertigt aufs feinste an
Kirn , Friseur

Altensteig.

Huste nicht
sondern verwende bei Erkäl¬
tungen gegen jeden Husten,
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza auch Krampf-

Husten rc . stets
L «rirl rrM ' s

allein echle Spitzwegerich

Hrustbsubons.
Nur echt in Paketen L 10

und 20 Pfg . mit dem Namen
ßsrk Will zu haben in Merl¬
steig bei K. W. Lutz Aachs,
u . K . Springer ; ZLöstngeu : I
Hkroß ; KSHanse « : FH . Wall;
Afahgrafeuweiker : I . W.
Scheiffekeu ; Simmerssekd : K

schrveiue
schöne Ware , gut verschnitten , ver¬
kauft

Kxdrrh« Mtelstxge».

KilAerch
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaisers
KriiS-ELlmM
(Malz - Extrakt in fester Form ) .

not. beglaubigte
Zeugn. beweisen

den sichern Erfolg bei
Küsten, Heiserkeit, Ka¬
tarrh u . Aerschkeimnag.

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei:
Ir . Akaig in Alteusteig.
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